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••• �Von Paul Christian Jezek

Trotz intensiver Vorratskäufe der hei-
mischen Bevölkerung in den vergan-
genen Tagen ist die Lebensmittelver-
sorgung gesichert. Österreich hat hier 
auch keine Engpässe zu erwarten, denn 
bei der Versorgung mit qualitativ hoch-
wertigen Lebensmitteln können wir auf 
ein sehr hohes Produktions- und Ver-
sorgungsniveau stolz sein.

Österreich hat einen sehr hohen 
Selbstversorgungsgrad bei wesentli-
chen Grundnahrungsmitteln: Bei Rind- 
und Kalbfleisch beispielsweise liegt die-
ser bei mehr als 140%. Bei Milch und 
Milchprodukten sind es etwa 125%, bei 
Getreide und Eiern rund 86%. Und: Die 
Versorgung mit Grundnahrungsmit-
teln ist seitens der heimischen Bauern 
auch weiterhin sichergestellt. Es besteht 
kein Grund zur Sorge, dass es hier zu 
Einschränkungen kommen könnte. 
Dennoch bekommt das Thema Regi-
onalität bei österreichischen Lebens-
mitteln aufgrund der aktuellen Situa-
tion doch wohl noch mehr Bedeutung. 
Schließlich erzeugen weder Amazon, 
Rewe oder Spar noch Kammern und/
oder Ministerien die – im wahrsten Sin-
ne des Wortes – Lebens-Mittel für uns; 
das tun ausschließlich unsere Bauern 
bzw. Landwirte!

Regionalität kennzeichnen!

In der aktuellen Situation zeigt sich die 
große Bedeutung der Eigenversorgung. 
Die heimischen Bauern gemeinsam 
mit den lebensmittelverarbeitenden 
Betrieben garantieren die regionale 
Versorgung der Bevölkerung. 130.000 

landwirtschaftliche Betriebe in Öster-
reich und rund 500.000 Beschäftigte 
im Lebensmittelsektor sind auch jetzt 
voll im Einsatz. Die regionalen Wirt-
schaftskreisläufe, die sich durch die enge 
Kooperation zwischen Landwirtschaft 
und weiterverarbeitenden Betrieben 
auszeichnen, sind für diese Heraus-
forderungen bestens gewappnet. Die 
Konferenz der Landesagrarreferenten 
sprach sich am 13. März deshalb klar 
für die verpflichtende Herkunftskenn-
zeichnung bei verarbeiteten Lebens-
mitteln, im Lebensmitteleinzelhandel 
und in der Gemeinschaftsverpflegung 
aus. „Wer bewusst zu heimischen Le-

bensmitteln greift, sichert die Existenz 
unserer Bauernfamilien und garantiert 
sich selbst die beste Krisenvorsorge“, 
kommentierte Bundesministerin Elisa-
beth Köstinger. „Die dafür notwendige, 
verpflichtende Herkunftskennzeich-
nung schafft Sicherheit und Mehrwert 
für die heimischen Bauern und Konsu-
menten.“

Unverzichtbare Grundversorgung

Die Landwirtschaft ist Teil der kriti-
schen, systemerhaltenden Infrastruktur 
– ihre Betriebe können und sollen da-
her auch in der aktuellen Situation ihrer 
Tätigkeit möglichst uneingeschränkt 

nachgehen. Jetzt, im Frühjahr, startet 
auf den landwirtschaftlichen Betrie-
ben wieder der Vollbetrieb, der nicht 
verschoben werden kann. Die Arbeit 
auf den Feldern muss nun erledigt 
werden, damit auch im Jahr 2020 eine 
gute Ernte eingefahren werden kann. 
Die aktuell gültigen Einschränkungen 
des wirtschaftlichen und öffentlichen 
Lebens gelten daher nicht für die land-
wirtschaftlich notwendigen Tätigkei-
ten. Klar ist aber, dass auch die Bauern 
ihre sozialen Kontakte über die betrieb-
liche Notwendigkeit hinaus einstellen 
müssen und nur wirklich notwendige 
Besorgungen durchgeführt werden 
dürfen.

Bitte Hygiene beachten!

Als systemkritische Infrastruktur ist 
auch der Agrarhandel von den Ein-
schränkungen der Öffnungszeiten 
ausgenommen, wobei hier der Um-
gang mit betriebsfremden Menschen 
ebenfalls auf das absolut notwendige 
Minimum einzuschränken ist. Direkt-
vermarkter, Bauernläden und Bauern-
märkte können als Teil der Grundver-
sorgung ebenso weitergeführt werden. 
Es ist dabei aber strengstens auf Hygie-
nemaßnahmen achtzugeben. Regelmä-
ßiges Händewaschen, der Verzicht auf 
Händeschütteln, Husten und Niesen 
in Taschentücher oder Ellbogen, etc. 
sind jetzt das Gebot der Stunde. Die Le-
bensmittel selbst stellen keine Übertra-
gungsgefahr dar. Wenn möglich, sollen 
Einkaufsformen wie telefonische Vor-
bestellung oder Ähnliches genutzt wer-
den, um die Interaktion mit betriebs-
fremden Menschen zu minimieren.
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Freitag, 27. März 2020

Mit Stolz und Zuversicht

Das Coronavirus macht (auch) die immense Bedeutung der Selbstversorgung mit Lebensmitteln erkennbar. 

Die kommt von unseren Bauern, nicht von Amazon, Rewe, Spar, Kammern oder Ministerien.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln ist ohne Probleme gesichert, 

darum kümmern sich auch die vielen direktvermarktenden Betriebe Österreichs.

Täglich spannende 
Artikel zu den Themen 

Ernährung, 
Nachhaltigkeit und 
Landwirtschaft auf 

www.bauernladen.at!

IMPRESSUM: 

Medieninhaber und Herausgeber:  

medianet Verlag GmbH  
Anschrift: Brehmstraße 10/4, 1110 Wien 
Telefon: +43 1 91920  
E-Mail: office@medianet.at  
Homepage: www.medianet.at  
Geschäftsführer: Markus Bauer  
Redaktion: Andrea Knura,  
office@bauernladen.at,  
Brehmstraße 10/4, 1110 Wien  
Druck:  

Herold Druck und Verlag AG, 1030 Wien 
Offenlegung gem. §25 Mediengesetz:  

www.medianet.at/news/page/offenlegung


